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Amtliches. 


öni „Feldmar⸗ 

N Berlin, 12. November. Der König hat dem General: Fe 
ſchall Grafen von Moltke, Chef des Generalſtab s = er FH 
Kreuz und den Stern der Groß Komthure des k. Rt 155 BEE 
nzollern mit Schwertern verliehen, den Kreiggerihit: Ds 29985 
Borries zu Löban W. Pr. zum Appell. ⸗Ger.⸗Rath er em Abel 
er. in Breslau, den Kreisger. Rath Collmann in Kaſſe Din ? 555 
er.⸗Ralh in Greifswald, den Kreisger.⸗Rath Teubner in Tilſit z . 
Appell.⸗Ger.-Rath in Ratibor, den Kreisger⸗Rath Herms in Habel- 
berg zum Appell. Ger.⸗Rath in Magdeburg und den Kreis ger. Rath 
Schlieper in Bromberg zum e daſelbſt ernannt 
den Kreisgerichts⸗Direktor We mer in Lobſens in gleicher Amtseigen⸗ 
ſchaft an das Kreisger. in Ratibor verſetzt, ſowie den Kreis ger Rath 
Kaßner in Aſchersleben zum Direktor des Kreisger. in Lobſens; und 
den Staatsanwalt Emmel in Oſtrowo zum Direktor des Kreisger. 
in Pleſchen ernannt. f i > 
ish. iſenbahn Baumeiſter Rudolf Eilert zu Hannover 
id A sen und Betriebs inſpektor bei der hannoverſchen 
Staatsbahn ernannt, den bish. k. Werkſtälten, Vorſteher Bellingrodt 
zu Saarbrücken zum k Eiſendahn Maſchinenmeiſter ernannt und 1 
ſelben die Stelle eines ſolchen 1 25 der e Eiſenbahn 

\ ulda verliehen w ; er 

Pr Der ae u Macco in Flensburg ift zum Kreisrichter hei 


ion des Ab⸗ 
dem Freißgericht dafelbf, unter neben rauh en 


theil.- Dirig., mit der Verpflichtung zur Fu ’ 
als Rreißgerichtörath ernannt; der Kreiöridter 7 8 5 
tion bei der Gerichls⸗Kommiſſton in Bifchoſs burg en der Treidrichter 
Ger.-Deput. in Raſtenburg als Mitglied Augeozbuch, fer bent in 
Grütering in Dinslaken iſt an das Slreidger. — ar 4 
Kreisrichtern find ernannt: Der Rechtsanwalt um fene, der Ge 
lemski in Wollſtein bei dem Kreisgericht in Diele Das 
richts Aſſ. Dau bei dem Kreisger. zu Konitz mit der Sun Bet bo 
Gerichts Deput. in Tuchel, der Gerichts-Aſſ. ann Keeisger 
Kreisber. in Pleſchen, der Gerſchts Aſſ. Dr. Tiktin bei de Neal ir 
in Oppeln und der Gerichts⸗Aſſ. Salmony bei dem Frei Sieden 
Striegau, der Kreisrichter Dihrberg in Tiegenhof und der S 
d N el Pegel vu need i n dieser egen an fe 
und Nolar Padelt zu nſterberg 

Kreisger. zu Waldenburg mit Anweisung feines Wohnſitzes daſelbſt 
verſetzt worden. 


Zur Situation in Frankreich. 


I Alle vom Auslande uns zuzekommenen Nachrichten überragt an 
Bedeutung die aus Verſailles gemeldete Annahme der Arro ns 
diſſements⸗Abſtimmung (Wahl in den Einzelbenrken) mit 
357 gegen 320 Stimmen. (Vgl. die Depeſche aus Berfailled unter den 
telegraphiſchen Nachrichten.) Die ſeit Monaten drohende Kriſis iſt alſo 
beendet, Buffet bleibt und wird die nächſten Wahlen „mit Redlich⸗ 
keit, jedoch auf feine Weiſe“ zu leiten haben. Der klerikal⸗ 
reaktionäre Miniſter⸗Vize⸗Präſident hat im Laufe der Sitzung ih gar 
nicht einmal die Mühe genommen, das Wort zu ergreifen, ſondern 
ſeinem republikaniſchen Kollegen, dem Juſtuminiſter Dufaure, über⸗ 
laſſen, das bedeutungsvolle Geſetz durchzulootſen. Da die beiden 
Zentren in Dufaure ihren Führer ſehen, ſo mag die Majorität wohl 
zumeiſt durch das Eingreifen dieſes Herrn erreicht worden ſein. 


Pro nihilo. 5 
Die Vorrede zu dieſer 175 Seiten umfaſſenden Arnim'ſchen 
Schrift, aus welcher wir bereits verſchiedene Bruchſtücke mitgetheilt 


haben, lautet vollſtändig: 3500 
ie Veröffentlichung der folgenden er einigerm 
Gent urn weil der Verfaſſer Rückſicht nahm auf die Einwendun⸗ 
en verſchiedener Perfonen, weſche die Opportuntät bezweifelten. Diefe 
Einwendungen gingen namentlich von Mitgliedern der ehemaligen kon⸗ 
ferbativen Partei aus, welche darauf rechnen, daß der Fürſt Bismarck 
ch don der nationalliberalen Partei trennen und ferne Stütze auf's 
ri bei den Konſervativen ſuchen wird. Die Unterhandlungen mit 
den Herren v. Blankenburg und e die Bemühungen des Herrn 
v. Wedell⸗Malchow, die Vorgänge bei der Wahl in Lauenburg und 
verſchiedene andere weniger bekannte Dinge könnten, fo meinten dieſe 
Perſonen, an der Aufrichtizkeit des Reich kanzlers einen Zweifel nicht 
laſſen. — Seine Abneigung gegen die Führer der nationalliberalen 
Partei ſei bekannt. — Vielen eien die Acußerungen mitgettzeilt worden, 
welche der Reichskanzler über Lasker gegen verſchiedene Mitglieder der 
konſervativen Partei nach einem Diner gelhan habe. — Auch wiſſe man. 
daß der Fürſt Putbus durch den Reichskanzler zu feinen Ausfällen auf 
Laster veranlaßt worden fei. — Eben fo ſei cs Thalſache, daß der 
Reichskanz er in vertrautem Kreiſe die berühmte Maigeſetzgebung als 
heit bezeichnet hat. 
aue Fe dacnehr —— Fürſten Bismarck zur konſervativen Partei iſt 
allerdings möglich. Seine Zeitgenoſſen ſind Biugen, der Leichtigkeit 
gewefen, mit welcher er die Front verändert und die Leiter fortwirft, 
auf welcher er emporgeſt egen iſt. — Man muß auch zugeben, daß 
der Reickskanner vielleich noch im Stande itt, die Trümmer der 
konſervativen Partel um ſich zu ſammeln und als Stimmmaterial gegen 
die Liberalen zu verwertben. Aber falls die konſervative Partei nur 
dann lebensfähig fein follte, wenn ſie ihr ganzes Programm im, den 
Namen Biemarck zuſammenfaßt — wenn ihre politiſche Reigien 
nichts iſt als Panbismarcktsmus — fo wird fie wohlthun, allen 
Wiederbelebungsverſuchen zu widerſtehen und definitiv abzudanken. 
Von den Dingen, welche die alttonfervative Partei einſt zu erhalten 
wünſchte, iſt nichls mehr zu retten. — Um das Eizentbum vor der 
Revolution zu ſchützen, bedarf es einer ſpezifiſch tonſervativen Partei 
nicht. Die einzige würdige Aufgabe, welche die koufervative Partei 
etzt noch zu erfüllen haben könnte, würde die Wledereroberung der 
Peeibelt ſein. — Dieſe Aufgabe unter der rang des Herzogs Bis⸗ 
mards löſen zu wollen, wäre widerſinnig Der Berfaffer kann 
daber durch Rückſich! auf die unreiſen und ſchwächlichen Wünſche 
einiger Perſonen von konſervativen Gewobnheiten nicht von der 
Veröffentlichung ibrer Schrift abhalten laſſen. Eine zweite Rück ⸗ 
welche Nachdenken und daber Verzögerung zur Folge 
gebabt bat, ift die Rückſicht auf den Grafen Arnim felbſt. 
„Die Veröffentlichung der Schrift würde ihm ſchaden. — Das noch 
nicht erfolgte 8 des Obertribunals würde ihm weniger 
günftig fein, wenn der Reichskanzler durch die Veröffentlichung der 
Rachſtehenden Blätter gereist werden ſollte. Die Wahrheit würde 
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zu enthüllen! Dieſe Argumentation erweiſt ſich auch nach langer 
und reifer Erwägung als abſolut unverſtändlich. Das Obertribuual 
hat ſich darüber auszuſprechen, ob das berliner Stadtgericht inkom⸗ 
petent war, und ob 13 1 ia Urkunden im Sinne des Geſctzes 
find oder nicht. Seine wiſſenſchaftlichen Auffaffungen über dieſe 
Fragen können unmöglich dadurch modifisirt werden, daß Dinge in 
die Oeffentlichkeit kommen, welche mit denſelben in gar keinem Zu⸗ 
ſammenhange fichen.*) Eben fo wenig kann zugegeben werden, daß 
die Wahrheit von ſelbſt an das Licht kommt, auch wenn ſie Niemand 
zeigt. — Eine ſolche Kraft hat die Wahrheit auf der Erde nicht. Es 
giebt nur eine Wahrheit — aber es giebt viele Lügen. Darum 
ſind die Lügen mächtiger als die Wahrheit. Sie haben viele Mittel, 
die Wahrheit zu verhüllen, zu entſtellen, zu fälſchen. Die Wahrheit 
kann nur dann ſiegen, wenn ſie heute morgen, übermorgen und immer 
wieder geſagt wird. Nur wenn mit flarker Hand der Mantel herunter⸗ 
geriffen wird, unter welchem die Bosheit die Wabrheit verbergen 
möchte, weicht die Lüge — fo vielgeſtaltig fie auch fein mag — all- 
mählich zurück, Daher hat auch weder die Furcht vor der angeblich 
auf das Obertribunal zurückwirlenden Erbitterung des Kanzlers, noch 
das Vertrauen in eine fille, geheimnißvoll wirkende Kraft der Wahr 
heit den Verfaſſer veranlaſſen können, fie zu verſchweigen. 

„Ein drittes Bedenken hat ſich geltend gemacht. In den folgenden 
Blättern werden einige Berichte des Grafen Arnim mitgetheilt. — 
Es if eine ſchmerzliche Nothwendigkeit, dieſelben der Oeffentlichkeit 
zu üdergeben. — Die Veröffentlichung derſelben ſteht im Widerſpruch 
mit den guten Traditionen der Diplomatie Aber nachdem der Fürſt 
Bismarck feine Zufimmung dazu gegeben hat, daß eine Flulh von 
kompromittirenden Aktenſtücken publzirt wurde, die dem Grafen Arnim 
ſchädlich find, können die Traditionen der Diplomatie die freie Aktion 
des jenigen nicht mehr hindern, der ſich verpflichtet fühlt, ihn zu ver⸗ 
theidigen. Ueberdies publiziren wir im folgenden kein einziges Schrift⸗ 
ſtück welches nicht zur Kenntniß der Staatsanwälte, der erkennenden 
Gerichtshöfe und der Vertheidiger ſammt dem in der Sache be⸗ 
ſchäftigten Subalternperſonal gekommen wäre. Ja noch mehr. — Der 
Staatsanwalt ſelbſt hat mit einer einzigen Ausnahme die Verleſun 
dieſer Schriftſtücke in öffentlicher Haug beantragt. — Der Gra 
Arnim dagegen erklärte durch feine Vertheidizer, daß er an der Vers 
leſung kein Intereſſe habe **) Nachdem fomit der Staatsanwalt ans 
erkannt hat, daß die Publikation keine nachtheiligen Folgen für das 
Vaterland haben wird, darf der Verfaſſer gleichfalls feine Bedenken 
fallen laſſen. — Er fühlt ſich nicht verpflichtet, fie aus dem Material 
auszuſcheiden, welches er mit unendlicher Mühe geſammelt hat, um 
den Grafen Arnim auf Grund der Wahrheit vertheidigen zu können. 


Wenn in der Blüſhezeit der Dichterſtadt Weimar dem Herzog Karl 
Auguſt der Gedanke gekommen wäre, einen neuen Sängerkampf auf 
der Wartburg amzuſtellen, um zu entſcheiden, ob Goethe oder Schiller 
a a n de feiner Pen werke Anſpruch erhoben hätte: ſeiner⸗ 
ſe ne Aus wahl feiner Meisterwerke veranſtalten und dem Schieds⸗ 
richter vorlegen zu können, während Schiller nichts hätte produziren 
dürfen, als etwa „Kabale und Liebe“, ſo würde Niemand gefunden 
baben, daß Licht und Wind gerecht vertheilt feien. Beſſer ſchon wäre 
die Sachlage für Schiller geweſen und er hätte ſich die Beſchränkung 
auf „Kabale und Liebe“ vielleicht gefallen laſſen können, wenn man 
Goethe gezwungen hätte, Alles auszukramen, was er — je geſchrieben, 
gedichtet und geſagt habe. Aber dazu konnte ſich Schiller nimmermehr 
verſtehen, daß Goethe mit „Egmont“, „Fauſt“, „Götz“ und „Wilhelm 
Meiſter“ in die Schranken fteigen ſollte, wenn er in der Wahl teiner 
Champions — auf Herrn v. Kalb, Herrn Wurm und Lonuiſe Miller 
.. beſchränkt blieb. 

Dies leuchtet Jedem ein. Aber bisher iſt es nicht zum Bewußt⸗ 
ſein der Zuſchauer des Duells Bismarck gegen Arnim gekommen, daß 
bei dieſer Gelegenheit fo und noch ſchlimmer verfahren worden ift, wie 
bei dem ſupponirten Duell der beider Dichter. Der Gang der Dinge 
bat es mit ſich gebracht, daß der Reichskanzler alles Das und nur 
Das veröffentlichte, was er zu veröffentlichen wünſchte, während Graf 
Arnim genpungen blieb, nur den Theil feiner politiſchen Perfönlichkeit 
dem Publikum zu zeigen, welchen der Gegner zeigen wollte. Daraus 
iſt eine Ungerechtigkeit des allgemeinen Urtteils entitanden, welcher es 
unmöglich ift, ganz abzuhelfen. So weit es aber möglich ift, die Wahr⸗ 
heit 2 uftellen, fol es in dieſen Blättern verſucht werden, welche ſich 
auf olumente ftügen, obwohl, wie geſagt, wir keine Dokumente ver⸗ 
Mee deren Veröffentlichung nicht der Staatsanwalt ſelbſt ver⸗ 
argt hat. 

In der Broſchüre ſelbſt wendet ſich der Verfaſſer zunächſt den 
Urſachen des zwiſchen dem Reichskanzler und dem ehem. Botſchafter 
ausgebrochenen Konflikts zu, worüber wir bereits in dem Leitartikel 
unſerer letzten Morgennummer eingehend berichtet haben. Dann heißt 
es weiter: Am 1. September (1873) ſei Arnim mit dem redlichen 
Wunſche von dem Reichskanzler geſchieden, die vergangenen Dinge der 
Vergeſſenheit zu übergeben. Doch bereits die nächſte Zeit ſollte Kon⸗ 
flikte in Folge der Hirtenbriefe einzelner franzöſiſcher Prälaten brin⸗ 
gen. Dem Grafen Arnim wurde vorgeworfen, nicht energiſch genug 
in dieſer Angelegenheit gehandelt zu haben, und der Verfaſſer ſucht 
auch in dieſem Falle durch Beibringung bisher nicht bekannter Doku ⸗ 
mente den Grafen zu rechtfertigen. So werden alle vorgebrachten 
Argumentationen zu der Frage zugeſpitzt, ob irgend ein Beweis dafür 
vorgebracht worden ſei, daß Graf Arnim feine Inſtruktionen nicht be⸗ 
folgt habe, daß er bemüht geweſen ſei, die Stellung des Fürſten zu 
untergraben, daß er zum Sturz Thierd beigetragen und daß er ſich 
als unfähig bewieſen habe. In der letzteren Beziehung läßt es ſich der 
Autor ganz beſonders angelegen fein, dem politiſchen Scharfſinn des 
Grafen Weihrauch zu ſtreuen. Zum Schluß der Broſchüre werden 


iſt es wahrſcheinlich, daß das Obertribunal ſein 
Sache gemacht haben wird, ehe diefe Schrift er: 
ſcheinen kann. — Acußere Umſtände werden die Publikation fo ver⸗ 
zögern, daß das Oberkribunal nicht unter dem Eindrucke ftehen wird, 
welchen dieſe Schrift möglicher Weiſe auf den Reichskanzler macht. 
(Anmerkung des Verfaſſers.) . 

4% Der Graf Arnim that dies, weil nach dem Antrage des 
Staatsanwalts nicht blos die im Texte dieler Schrift mitgetheilten 
Berichte zur Verleſung gekommen wären, ſondern noch andere ganz 
vertrauliche Schreiben, die, wir auch jegt zurückhalten, da wir der 
Methode, andere Perſonen zu kompromitttren, nicht folgen wollen. — 
Jatereſſant iſt, daß das Auswärtige Amt ſelbſt durch Mittheilung der 
Berichte an das Gericht das Material zu dieſer Schrift gelieferk hat. 
(Anmerkung des Verfaſſers.) 


*) Uebrigens 
Geſchäft in dieſer 


Jahrgang. 


überdies an das Tageslicht kommen, auch wenn nicht geſchühe, um ſie 
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beim „Juwalidendank.“ 


— 1875. 


alle Argumente nochmals zuſammengefaßt und daraus eine ( 
teriftif des Fürſten Bismarck aufgebaut. Wir teilen * ea 
zeichnende Stellen mit: 


Inder, der mit dem Fürſten Bismarck in näheren 
geſtanden hat, ſei es als Kollege im Miniſterrath, als u 
als. Mitglied des Parlaments, felbft als Nationalliberaler, wird die 
Erfahrung gemacht haben, wie ſchwer es if, nicht mit ihm in Diffe⸗ 
renzen zu gerathen. — Wer mit ihm in Differenzen gerathen iſt, 
wird erfahren haben, daß jede Auseinanderſetzung mit ihm unmöglich 
it. — Ihm mit Gründen entgegenzutreten, iſt ſo viel wertb, als mit 
Ecbſen an eine Steinmauer werfen. Man läßt ein Geſchäft 
während einer geciſſen Zeit ſich entwickeln und hüllt ſich in tiefes 
Schweigen. Plötzlich erſcheint man mit Percy's Ungeſtüm auf der 
Bühne, wirft Alles um, was bis dahin geſchehen iſt, oder tadelt es 
doch, wenn es nicht mehr zu ändern iſt, und verſchwindet dann wieder 
wie ein Komet in unnabbarer Ferne. Mancher hat die Konſtſtution 
des Riices und des Staates bewundert, welche ſolch ſporadiſches 
gewaltſames Eingreifen vertragen kann, ohne daß die Geſchäfte dar⸗ 
unter leiden. Aber leiten fie nicht Daz iſt eine andere Frage, 
über welche in dieſer Monograp die geſprochen werden fol. ... 
Selb? unter unſeren beiten Freun MP ıft eine Stimmung wach ge · 
worden, in welcher ſie die Polilik des Fürſten Bismarck nicht mehr 
mit herzlichem Wohlwollen, ſondern mit dem Gefühl betrachten, mit 
welchem man einen unliebenswürdigen Mann auf einem durchgehen⸗ 
den Pferde ſieht. — — 

Ein beiſpielloſes Glück — der Tod des Königs von Dänemark im 
Sabre 1863 — rettete den Herrn v Bismarck aus einer verzweifelten, 
unhaltbaren Stellung, in die er fih auf Grund feiner damaligen, jetzt 
abgedankten Theorie „mit Minoritäten zu regieren” begeben hatte, und 
führte, wider den Willen des Herrn v. Bismarck, ein Verbältniß her⸗ 
bei deſſen geſchickte und kühne Benutzung ihn zum Beſieger Oeſter⸗ 
reichs machte! Um das Maß des Glücks voll zu machen, wur de er trotz ſei⸗ 
ner friedfertigften Geſinnung, von der er in der luxemburger Frage 
ein den Süddeutſchen unwillkommenes Ztugniß abgelegt batte, von 
einer verblendeten Nation, wider ſeinen Willen, zu einem Kriege ge⸗ 
Meder. zu deſſen Vermeidung er ſich bereits in eine diplomatiſche 
2 f —— — die Verzichtleiſtung des hohenzollernſchen Kandidaten 
0 br em Vestas n Thron — verſtanden batte. Seitdem die Armee 
ihn ri eſteger Frankreichs gemacht, erweckt die Nennung ſeincs Nas 
2 7 n allen Welttheilen die Vorſtellung des Gewaltigen. In ſeinem 

ande gilt er für unerſetzlich und iſt es, fo lange er dafür gilt. Der 
5 aube an feine Unerſetzlichkeit verleiht ibm despotiſche Gewalt. Plög- 
ich taucht ein Mann auf, der ihm den Zauber der Unerſetzlichkeit zu 
nehmen broht, der von der öffentlichen Meinung als ein Erſatzmann 
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Beiehunge 


bezeichnet wird. Es beſchleicht den Kanzler die Angſt vor der Unde⸗ 


ſtändigkeit alles menſchlichen Glückes. N * 

„Wir ſehen mit Erſtaunen, beißt es an einer anderen Stelle 
wie ein Elephant mit demfelben Ie Zentner hebt und Nadeln⸗ 
vom Boden auflieſt. Fürſt Bismarck verfährk nicht anders. Aber für 
den nüchternen, phantaſieloſen Elephanten iſt die Nadel eine Nadel. 
Dem Reichskamler erſcheint ſie als ein mit Gift geladenes Mordin⸗ 
ſtrument. Wer fie verloren hat, if ein Mörder. Es find uns viele 
ſolche Nadeln gezeigt worden, welche die kranken Nerven des Kanzlers 
reizten und auf die politiſche Konſtellation mehr Einfluß gehabt b- ben, 
als mancher Kanonenſchuß. Die Nadel Duchesne, die Nadel Preſſe, 
die Nadeln Gerlach, Windtborft, Lasker, Virchow e tutti quanti Wer 
ſich die Mühe nehmen will, die Gedankenreihe zu Ende zu denken, von 
der wir die erſten Glieder blosgelegt baben, wird Manches verſteben, 
was rätpſelhaft erſcheint. Er wird verſtebey, warum der Fürst Bis⸗ 
marck mebr und mehr iſolirt von Varzin aus — wie Tiberius in 
Capri — die Welt regiert, und warum er mebr und mehr der Berüb⸗ 
rung mit Menſchen ausweicht. Er wird verſteben, wie es kommt, 
daß ein bedeutender Zwiſchenfall unter den Händen des Fürſten Bis⸗ 
marck die Proportionen eines Weltereigniſſes annimmt. 

Die Fluth der Anklagen ſchließt mit den Worten: Wenn Fürſt 
Bismarck mit ſich zu Rathe geht, wird er geſtehen, daß er, um mit 
St. Bernard zu reden, einen Mann zu verderben unternommen hat: 
Pro Nohilo: (Um nichts) 


—— — nennen meninnenemmen en] 
Börief- und Zeitungsberichte. 


Berlin, 12. November. Das Verdammungs⸗Urtbeil der Preſſe 
über die neueſte Schrift des Grafen Arnim geſtaltet ſich allmählig zu 
einer Vollſtändigkeit, welche wohl ſelten über eine politiſche Frage zu 
Tage getreten iſt. Schon jetzt wird ſich der Verfaſſer der Schrift ſagen 
können, daß ſein Verſuch, auf irgend eine Weiſe, wieder von ſich reden 
zu machen, auf das ſchmäblichſte miklungen iſt. Faſt im gleichen Tone 
des Urwillens ſprechen ſich die Blätter der verſchiedenſten Parteien 
aus, in verwandtem Tone ſogar die „Kreuz⸗ Zeitung.“ Pſycho⸗ 
logiſch intereſſant iſt es, daß der ganze Geiſt, den die Flug⸗ 
ſchrift athmet, von der fixen Idee getragen iſt, daß Graf Arnim in 
der That von maßgebenden Kreiſen als der Nachfolger des Fürſten 
Bismarck in Ausſicht genommen ſei. Man würde es dem Verfaſſer 
Dank gewußt haben, wenn man aus der Schrift auch erfahren hätte, 
welche Kreiſe bier gemeint find. Die der „Kreußs⸗Zeitung“ können es 
nicht ſein, denn nach Andeutungen dieſes ultrakonſervativen Organs 
iſt der Kandidat der Partei nach wie vor derfenige Mann, den Ar⸗ 
nim nächſt dem Fürſten Bismarck am meiften zu baſſen ſcheint, näm⸗ 
lich der Feldmarſchall Manteuffel. Was übrigens den perſönlichen 
Charakter des Grafen Arnim in beſonders dunklem Lichte erſcheinen 
läßt, iſt die Thatſache, daß der ehemalige Botſchafter trotz der perſön⸗ 
lichen Beleidigung, die ihm der Reichskanzler angethan haben ſoll, 
immer noch der Untergebene deſſelben zu bleiben für gut fand. — Die 
Liſte der königlichen Ernennungen zur General⸗Synode wird nächſter 
Tage veröffentlicht werden. Als Termin für die Eröffnung der Gyr 
node wird der 24. d. M. bis ſetzt mit Beſtimmtheit feſtgehalten. 

— Der Kaiſer und König hat ſich geſtern Nachmittag nach Letz⸗ 
lingen begeben und gedenkt am Sonnabend Abend hierher zurückzu⸗ 
kehren. 
— Mit Bezug auf die bis jetzt übrigens noch der Beſtätigung be⸗ 
dürfende Nachricht von dem bevorſtehenden Beſuch des deutſchen Kron⸗ 
vrinzen in Amerika ſchreibt der „Newport Herald“: 

Wir können uns kein Ereigniß von internationalem Charakter 
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vorſtellen, das an fih intereſſanter und in feinen Folgen wichtiger 
155 als ein amerikaniſcher Beſuch gerade dieſes Prinzen. Amerika 
und Deutſchland find in mehr als einer Beziehung eng verbunden, 
durch Freundſchaſt von Alters her, Racen⸗Verwandtſchaft und durch 
Thatſache, daß ein großer und geſchätzter Beſtandtheil unſeres Bol: 
kes von deulſcher Abſtammung iſt. Der Kronprinz würde in Amerika 
einige Millionen von Landsleuten finden, die feine Sprache ſprechen, 
welche floly find auf das, was feine Ahnen, wie auf das, was er felbft 
bereits vollbracht. Sie würden ihn mit Enthuſtazmus und Freude, 
wie es ſich einem ſolchen Repräſentanten des Vaterlandes gegenüber 
temt, begrüßen. Diejenigen aber von uns, welche nicht Deutfche 
Kap, würden ſich ſowohl freuen, einem erlauchten Fürſten die ihm ge⸗ 
bührenden Ehren zu erweiſen, wie in ihm zugleich die Deutichen Mit, 
bürger ehren, welche in ihm ein Haupt ihres Stammes begrüßen. Und 
mehr als das. Als Nation hätten wir uns zu freuen, einmal unſere 
Erinnerung daran zu bethätigen, welche Freundſchaft es war, die Frie⸗ 
drich der Große gegen uns bewies, da er ſich weigerte, in unſerem 
Unabhängigkeikskriege Partei gegen uns zu ergreifen, eine Freund⸗ 
ſchaft, die nicht nur durch manche werthvolle Kundgebung des gegen⸗ 
wärtigen Kaiſers, ſondern auch ſchon durch die Nation ſelbſt beſtätigt 
worden iſt, als dieſelbe uns freigebig ihren Kredit lieh und an unſeren 
Sieg glaubte, während man in den großen weſtlichen Hauptſtädten 
Europas unſere Sache bereits verloren gad.“ 

— Die rechtliche Giltigkeit der 1859 einſeitig vom Unterrichtsmini⸗ 

ſter erlaſſenen Unterrichtsordnung für Realſchulen und höhere 

Bürgerſchulen harrt jetzt der gerichtlichen Entſcheidung. Die für die 
Realſchulen 1. Ordnung wichtige Frage, inwieweit die ihren Lehrern 
in der Unterrichts⸗ und Prüfungsordnung vom 6 Oktober 1859 ver⸗ 
liehene Berechtigung auf Schulgelderlaß für ihre die Anftalt beſuchen⸗ 

den Söhne für die Patrone ſtädtiſcher Realſchulen 1. Ordnung maß⸗ 
gebend ſei, iſt jetzt nämlich Gegenſtand zweier gerichtlichen Klagen 
gegen den Magiſtrat einer ſchleſiſchen Stadt geworden. 

Deifelde hatte gegen zwei Lehrer der ſtäptiſchen Realſchule 1. Ord⸗ 
nung Exekution vollſtrecken laſſen, weil biefelben auf ihr inen durch 
die Unterrichtsordnung verliehenes Recht ſich ſtützend, die Zahlung des 
Schulgeldes verweigert hatten. Die ſeitens des einen derſelben bei dem 
Provinzial⸗Schulkollezium zu Breslau eingereichte Beſchwerde iſt in 
ſofern erfolglos geweſen, als daſſeibe auf Grund einer früher vom 
Miniſter Dr. Falk getroffenen Entscheidung auf die Unmöglichkeit den 
Magiſtcat zur Anerkennung des den Lehrern auch nach der Anſicht des 
Provinzial Schulkollegiums unzweifelhaft zuſtehenden Rechtes auf dem 
Verwaltungswege zu zwingen, hingewieſen hat. Da ber Minifter in 
einem früheren Falle die Beſchwerdeführer auf den Rechtsweg verwie⸗ 
fen halte, fo iſt jetzt der Rechtsweg eingeſchlagen. Da ter betreffende 
Magiſtrat von dem Anſinnen an den einen Lebrer, einen Revers aus 
uſtellen, durch welchen er ausdrücklich darauf verzichtet, für feinen 
Sobn Schulgelderlaß zu beanſpruchen, zurückzetreten iſt, auch ſeine 
Drohung ihm durch Zurückhaltung ſeines Gehalts, ſoweit es ihm nicht 
in der Vokationsurkunde zugeſichert iſt, zur Unterzeichnung des Rever⸗ 
ſes zu zwingen, nicht ausgeführt hat, fo handelt es ſich in beiden Pro⸗ 
zeſſen um die Zurüderftattung der exkutiviſch eingetriebenen Schulgel⸗ 
der. Beide Kläger find 1858 an der damaligen höheren Bürgerſchule 
der Stadt als ordentliche Lehrer angeſtellt, der eine ohne ohne Verzicht 
auf die damals noch obſervanzmäßige Schulgeldbefreiung, der andere 
mit einem ſolchen Verzicht, Zder nach Anſicht des Klägers nur fo lange 
Geltung hatte, als dieſer an einer höheren Bürgerſchule angeſtellt war, 
aber erkoſch, ſobald er an einer Realſchule 1. Ordnung, die mit neuen 
Berechtigungen verſehen war, verſetzt reſp. übernommen wurde. 

Tuchel, 10. November. Graf Königsmark, welcher feit dem 

1. Oktober als kommiſſariſcher Verwalter des hieſizen Landrathsamts 
fungirte, hat, wie die „K. H. 3.“ meldet, in Folge der auch von uns 
erwähnten Vorgänge auf den Kreistagen ſein Amt niedergelegt. 

Genf, 8 November. Der „Dresd. Pr.“ wird von hier gemeldet: 
Der namentlich durch den Arnim'ſchen Prozeß bekannt gewordene 
Kriminal Kommiſſar Pick weilt ſeit Längerem in dienſtlichen Angele⸗ 
genheiten in der Schweiz. Die Vermuthung liegt ſehr nahe, daß der 
genannte Polizeibeamte die Aufgabe hat, den Grafen Arnim, in deſſen 
Nähe er ſich ſtets hält, zu überwachen und über den Umgang deſſelben 
mit hervorragenden politiſchen Perſönlichkeiten Bericht zu erſtatten. 
Graf Arnim nämlich wohnt im Hotel Monet in Vevey mit dem ruſ⸗ 
ſiſchen Reichskanzler Fürſten Gortſchakoff Thür an Thür. Der Ver⸗ 
kehr der beiden Diplomaten iſt ein ſehr herzlicher. In demſelben 
Hotel wohnt der F ügeladjutant des deulſchen (2) Kaiſers, Fürſt 
Wittgenſtein, und der ruſſiſche Graf Schuwaloff. (Dieſe Korreſpondenz 
iſt offenbar tendenziös.) 

Berfailled, 9. November. In der Nationalverſamm⸗ 
lung wird heute die zweite Berathung des Wahlgeſetzent⸗ 
wurfes fortgeſetzt. 


auf in namentlicher Abſtim mung mit 507 gegen 26 Stimmen ange, | die erftorenen Rüden hergugefahren und (der beſſeren Kontrole wegen) 


nommen. (Das rechte Zentrum ſtimmte diesmal gar nicht mit.) 
Paragraph 3 wird ſodann nach karzer Debatte, ſowie der ganze 
Art. angenommen. Eben fo die Art. 2 bis 4. Art. 5, der 
erſt zuſammen mit Art. 14 votirt werden ſoll, die beide von der Ab⸗ 
ſtimmungsweiſe hanoeln, wird noch reſervirt. 

Eine Dedatte erhebt ſich erſt wieder bei Art. 7. Zu demſelben 
liegt ein Amendement ves Herrn Rive vor, demufolge zufünfitg nur 
Generäle zu der Kammer wählbar fein und alle übrigen Offfgere 
der aktiven Armee ausgeſchloſſen bleiben ſollen. Herr Rive defür⸗ 
wortet fein Amendement mit dem Hinweis auf die Disziplin, die oft 
ganz unverträglich mit der Ausübung des Depatirtenmandates 
ſei Redner erkennt die hohen Dienſte an, die viele der mili⸗ 
täriſchen Mitglieder des Hauſes ihrem Vaterlande in politiſcher 
Hinſicht geleiſtet, aber oft hade man auch ſehen müſſen wie ein 
untergeordneter Offizier mit ſeinem Obern in offenem Widerſpruch 
geſtanden, was eine ſchädliche Wirkung auf den Dienft ausübe. Die 
Diez pin ſei aber in Redners Augen das höchſte Gut einer Armee; 
die Berfammlung werde gewiß derfeiben Anſicht fein, und deshalb 
hoffe er, daß das Haus feinem Antrage be ftimmen werde. Herr 
Jules Simon befürwortet die Faſſung des Kommiſſtonsartikels, 
wonach alle Militärs wählbar bleiben und nur ſoiche vorübergehend 
eine Ausnahme davon machen, die durch ihren Dienſt abgehalten ſein 
würden, ihr Mandat zu erfüllen. Redner hebt hervor, daß das Haus 
unmöglich über mili äriſche Angelegenheiten entſcheiden könne, wenn ſich 
nicht kompetente Perſonen vorher an der Debatte belheiligt hätten Hr. 
Jules Simon führt ferner aus, daß es unmöglich ſein würde, durchaus 
kompetente Kriegsminiſter und Marinemimiſter unter den Mitgliedern 
des Hauſes zu finden, wenn das mili äriſche Element theilwerſe daraus 
verbannt wäre. Endlich widerſtreite es den Geundſätzen des allgemeinen 
Stimmrechts, dem Militär die Wähibarkeit zu rauben. Das p ſſive 
Wahlrecht der Soldaten ſolle nur, während ſie im Dienſt ſind, 
ſue pendirt fein. Herr Fresneau will die Armee ganz aus den 
Wahlkämpfen ousgeſchlͤſſen wiſſen. Auch in Nordamerika ſitze kein 
Soldat im Kongreß. Man werde militäriſche Fachmänner genug in 
den Senat bekommen Redner beantragt die Nichtwählbarkeit ſowohl 
der aktiven als der inaktiven Militärs. Kriegsminiſter v. Ciſſey 
dankt den Vorrednern für die Achtung, die ſie der Armee ausgedrückt. 
Dieſe Achtung ſei eine verdiente; denn die Acmee kenne nur die Ge⸗ 
fühle des Patriotismus, der Ent azung und der Hingebung an die 
Verfaſſung, die die Verſammlung dem Lande geſchenkt habe. Es gelte, 
dieſen Zaſtand aufrecht zu erhalten. Die Wählbarkeit der Offiniere 
würde ven Dienſt ſchwer beeinträchtigen, die Kadres desorganiſiren 
und politiſche Debatten in der Armee hervorrufen. Die Ausſchließung 
fet alſo nothwendig; nur will der Miniſter im Unterſchiede zu den 
Herren Rive und Fresneau die Offiziere der Terriotorialarmee wähl⸗ 
bar ſein laſſen. Nachdem ſich noch die Herren Carron und Bethmont 
in gleichem Sinne ausgeiproden, wird die Sitzung vertagt. 


en ——— — — 


Lokales und Provinzielles. 


Poſen, 13. November. 


—9 Nach dem überaus günſtigen Eindruck, den das geſtrige erſte 
Konzert der unter Direktion des Herrn Strakoſch ſtehenden Geſell⸗ 
ſchaft hinterlaſſen hat, halten wir es für unſere Pflicht, das Publikum 
auf das heute ſtattfindende 2. Konzert im hieſigen polniſchen Theater 
aufmerkſam zu machen. Nicht nur iſt Mlle. Donadio eine hervor 
ragende Künſtlerin, ſondern auch die Herren Hollander und 
v. Schlözer find Elemente die in unſerem neueſten Konzertleben eine 
jedenfalls bedeutende Rolle ſpielen. Zu alle dem tritt noch eine 
mit anerkennbarem Geſchick getroffene Zuſammenſtellung des Pro- 
gramms. 

r. Mit dem Erwerb des Grund und Bodens zu den drei deta⸗ 
chirten Forts, welche bei Gurezyn, Junikowo, Jeripee angelegt 
werden follen, wird, wie man hört, bereits in der nächſten Woche 
vorgegangen werden. Es kommt dabei das Verfahren entweder einer 
freiwilligen Vereinbarung oder der Expropriation zur Anwendung. 

— Perſonalien. An Stelle des zum Intendantur⸗Rah er- 
nannten A pellauonsgerichts⸗Ralhs v Loſſow iſt der K eeisgerichts⸗ 
Rath Schlieper zum Appellationsgerichte⸗Rath beim Appellatione⸗ 
Sandi in Bromberg ernannt worden. Kreisrichter Perrin in 

chubin iſt in Folge feiner Uebernahme in die landwirthſchaftliche 
Verwaltung aus dem Juftizdienſte ausgeſchieden. 

r. Der landwirthſchaftliche Verein des Kreiſes Poſen hielt 
am 12. d. M. unter Borfig des Ooerſten v. Stern im Schwerſenz⸗ 
ſchen Saale eine Verſammlung ab, in welcher zunächſt einige geſchäft⸗ 
liche Angelegenheiten eriedigt wurden. Mehrere Mitglieder, unter ihnen 
der Regierungsrath Drolshagen, find dem Vereine neu beigetreten. 
Auf Antrag des Vorſitzenden beſchſoß die Verſammlung, für den Ver 
ein folgende landwirthſchaftliche Zeuſchriften zu halten: „Landwirth⸗ 
ſchaft und Induſtrie“ und die „Landwirthſchaftliche Dorſpreſſe“ in je 
einem Ex mplar, und die in Königsberg erſchein nde „Landwirlhſchaft 
liche Dorfzeitung” in 3 Exemplaren, welche in einigen O iſchaf en des 
Kreiſes Poſen zur Belehrung der kleinen ländlichen Beſitzer öffem lich 
ausgelegt werden ſollen; die diesjährigen Verhandlungen des deut ſchen 
Landwirthſchaftsrathes werden für die Bibnothek des Vereins ange 
ſchafft werden. — Es wurde hierauf in die Tagesorönung eingetreten, 

Ueber das Einmiethen der Kartoffeln berichtete Oberſt 
v. Stern, und erörterte dabei die vortheilhafleſte Merhode bes Eins 
miethens. Zur Beförderung der Ausdünſtung der Feldfrüchte ſeien 
vielfach Strohſchornſteine in den Miethen empfohlen worden, doch 
habe ih 3 B. die Majorität des teltower landwirihſchaftlichen Ber: 
eins ſehr entſchieden gegen derartige Schornfteine ausgeſprochen. 
Jedenfalls müſſe die Mittheilung eines Freundes der Stroh 
Schornſteine in der teltower Verſammlung, daß ihm von 14,300 
Wiepeln Kartoffeln in 8 Jahren bei Anwendung derartiger 
Schornſteine nur 5% Wiepel ver fault ſeien, mit großer Vor⸗ 
ſicht aufgenommen werden. Beim Einmiethen der Kartoffeln ſeien 
vor Allem folgende Vorſichtsmaßrezeln zu beobachten: Man beginne 
nicht eher mit der Kartoffe ernte, als im letzten Deittel des Septem 
bers, und ſondere die kranken Kartoffeln ſorgfältig aus; man lege die 
Miethen in einem Durchmeſſer von 6 Fuß und in 3 Fuß Höhe an, 
und bedecke dieſelben Anfangs gar nicht, ſpäter dann bis zu den erſten 
Fröſten nur mit Stroh; das Zudecken mit Erde ſchiehe man fo lange 
wie möglich h naus, und decke zuletzt den oberen Theil der Miethe zu; 
um bei raſch eintretendem Froſte dieſes Zu decken mit Erde raſch vor⸗ 
nehmen zu können, empfehle es ſich, dieſeſbe rinas um die Mietbe zu 
dieſem Behufe bereit zu halten. In Frühjahre empfehle es ſich ncht, 
die Dicke der Decke zu mindern, da dieſelbe als ſchlechter Wärmeleiter 
ebenſo gut die Wärme wie die Kälte abbalte; im April könne man 
alsdann die Miethen aufdecken, um die Kartoffeln theils ſofort auf 
das Feld zu bringen, theils zum Konſum zu verwenden. Jedenfalls 
werde ſich die ſorgſä tige Arbeit beim Einmiethen im Herbſte durch 
geringere ſpätere Mühe und Arbeit, ſowie durch geringere Virluſte 
bezahlt machen. — An dieſe Mittheilungen knüpfte fi eine Diskuſſion, 
in der die Verſammlung ſich gleichfalls gegen die Strohſchornſteine 
ausſprach; es wurde gegen dieſelben beſond ers geltend gemacht, daß 
innerhalb derſelben feuchte Niederſchläge entiteben und durch dieſe das 
Faulen der Kartoffeln herbeigeführt werde, was noch weit nachtheiliger 
jet, als das Erfrieren; jedenfalls empfehle es ſich, ſpät einzumiethen. 
An der Diskuſſion betheiligten ſich die Riftergutsbeſitzer Hoff meter ⸗ 
Zlotnik, v. Treskow, und Obneſorge Sedan. 

Ueber das Aufbewahren erfrorener Futter⸗ 
rüben berichtete gleichfalls der Vorſitzende, Oberſt v Stern, 
und empfabl dabei folgende Methode, um die erfrorenen Futterrüben 
bis in den Mai zu erhalten: Zur Aufbewahrung werden Graben aus 
Ziegeln mit Cement, 6 Fuß im Gevierte, 10 Faß tief, errichtet, welche 
etwa 300 Ctr. Rüben aufzunehmen im Stande find, an diefe zunächſt 


mit Kartoffelkraut zugedeckt. Ste werden alsdann von Erde gereinigt, 
in Drehtonnen gewaſchen, zerſtampft und in dieſem Zuſtande in die 
Gruben gefüllt, wobei auf eine Schicht von etwa 2 Zoll immer eine 
dünne Schicht Streu kommt, und gleichzeitig gut eingeſtampft wird. 
Wenn die Grube gefüllt iß, wird auf die oberſte Streuſchicht eine 
Erddecke aufgetragen, welche ſpäter öfters zu revidiren iſt, da die zer» 
ſtampften Rüben ſich ſammt der Erddecke ſetzen und dadurch in der 
letzteren leicht Riſſe entſtehen, die beſeitigt werden muſſen, damit dur 
dieſelben die Luft nicht eindringe. Im April und Mai liefern die au 
ne Weiſe aufbewahrten erfrorenen Futterrüben eine ſehr gute Vieh⸗ 
utterung. 

Ueber den Anbau der Seradella machle Riltergutsbeſitzer 
Becker aus Kobelnik folgende Mittheilung: Er habe die Seradella, 
die in biefigen Gegenden noch wenig kultivirt werde, in dieſem Jahre 
angebaut; auf 18 Morgen ſei der Verſuch nicht günſtig ausgefallen, 
da die Sagt wahrſcheinlich nicht gut geweſen ſei; dagegen hätten 12 
Morgen ein recht günſtiges Reſultat geliefert; die Seradella ſei zur 
Reife gekommen, abgeerntet worden und habe eine bedeutende Quanti⸗ 
tät Futter geliefert, welches ſich dadurch vortheilbaft ausieichne, daß 
die damit gefutterten Kühe eine ſehr gute Milch geben. — Rittergute⸗ 
beſitzer Trappe⸗Chartowo machte gleichfalls Mittheilungen über den 
Anbau von Saradella; nach den von ihm gemachten Erfahrungen be⸗ 
darf dieſelbe eines milden, gut kaltivirten Bodens, der nicht zu trocken 
fein und nicht zu viel Kalk enthalten darf; fie gedieh gut auf Feldern, 
welche alle drei Jahre 14 Fuder Dung pro Morgen erhalten haben; 
doch wurde von Herrn Trappe zugeſtanden, daß die Seradellg eine 
unſichere Frucht ſei, die oft fehlſchlage. Daſſelbe wurde von mehreren 
anderen Mitgliedern der Verſammlung betätigt, indem ihnen die Ver⸗ 
ſuche, Seradella anzubauen, mißlungen ſind. 

Die Arbeiterfrage aus Anlaß der 
ſtehenden Fortifikationsarbeiten bei Poſen 
wurde von dem Oberſten v Stern erörtert und bieber darauf 
hingewieſen, 105 unzweifelhaft viele ländliche Arbeiter im Kr. Poſen 
zum nächſten Frübj ehre ihre kontraktlichen Verpflichtungen brechen 
und beim Bau der detachirten Forts lohnendere Arbeit ſuchen und 
daducch die Landwirthe ſchwer ſchädigen würden. Nach ängerer Dis⸗ 
kufſion über die Mittel, die geeignet ſeien, dieſem Uebelſtande entgegen 
zu treten, wobei auch auf die Verhandlungen und Beſchlüſſe des 
deutfhen Landwirthſchaftsraths vom 20. Oklober d. J. in Betreff 
der Konttaktbruchfcage hingewieſen wurde, beſchloß die Verfammlung, 
der Vorſtand möge die Feſtangsbaudzrektion erſuchen, dafür Sorge 


bevor 


zu tragen, daß keine ländlichen Arbeiter bei dem Feſtungsbau 
beſchäftigt werden, welche nicht eine Legitimation darüber 
beibringen, daß fie zuvor ihre kontraktuchen Verpflichtungen 


erfüllt haben. Da die Bauten meiftend von Bau⸗ Unternehmern 
in Generalentrepriſe ausgeführt werden, fo könnte die Feſtungsdaudi⸗ 
rektion nur indirekt darauf hin wirken, daß keine kontraktbrüchigen Ar⸗ 
beiter beſchäftigt werden. Was die 17008 Kontraktbrüchigkeit der länd⸗ 
lichen Arbeiter im Allgemeinen betrifft, fo würden nach Anſicht des Re⸗ 
erungsraths Drolshagen die ländlichen Beſitzer ſich gegen dieſen 
lebelſtand am beſten durch Selbsthilfe ſchützen können, indem fämmt⸗ 
liche Landwirthe der Provinz ſich dahin einigen müßten, keine kontrak'⸗ 
brüchigen Arbeiter in Arbeit zu nehmen. 

Ueber die neue Fiſchereiordnung vom 30. Mai 1874 machte 
hierauf Regierungsrath Drolshagen Mittbeilungen und hob die 
wichtigsten Beſtimmungen dieſer Ordnung, betr. die Aufhebung der 
freien Fiſcherei, die Unterſcheidung zwiſchen geſchloſſenen und offenen 
Gewäſſern, von denen nur auf die letzteren die Fiſchereiordnung Ans 
wendung findet die Einführung der Genoſſenſchaften, der Erlaubniß⸗ 
ſcheine, den Krebsfang ꝛc hervor. Bekanntlich habe auch der 18 poſe⸗ 
ner Provinziallandteg ſich mit näheren Ausführungs⸗Beſtimmungen 
zu ter ffiſchereiordnuna, in Betreff der Schonzeiten, die Minimallänge 
der verkäuflichen Fiſche ꝛc beſchäftigt. Aufgabe der kontrolltrenden 
Bıbörden werde es nun fein, auf den Märkten darauf zu achten, daß 
— — und Krebſe nicht unter der vorſchriftsmäßigen Länge verkauft 
würden. 

Zum Schluſſe machte Profeſſor Dr. Peters die Mitthelung, da 
am 26. d. Mis. im Lambert 'ſchen Saale in Angelegenheit ber Anf 
hebung der Eiſen⸗ und Maſchinenzölle auf Anlaß des land⸗ 
wirtbſchaftlichen Hauptvereins im Reg. Bezirk Poſen, in deſſen Gene⸗ 
ralverſammlung dieſe Sache am 1. d Mts. erörtert worden jei, eine 
allgemeine Verſammlung aus der Provinz Poſen ſtathfinzen werde. — 
An demſelben Tage Nachmittags werde auch eine Verſammlung in 
Angelegenheit der Gründung eines Beamten: Unterſtützungsvereins für 
die Provinz Poſen abgehalten werden. 

. DO Oſtrowo, 11. November. [ Kriegerdenkmal. Re⸗ 
gierungs Bräfident meet In der am 7. d. abgehal⸗ 
tenen Generalverſammlung des hieſigen Landwehrvereins, der jetzt 
bereits über 300 Mitglieder zählt, wurde, durch den Vorſitz enden des 
Vorſtands. Kreierichter Hauptmann Heinrich angeregt, die Errichtung 
eines Denkmals für die in den Jahren 1864, 1866, 1870 und 71 im 
Felde Gebitebenen aus dem adelnauer Kreiſe beſchloſſen und eine Kom⸗ 
miſſion gewählt, welche die für das Unternehmen nötbigen Schritte zu 
beſprechen hat. — Heut weilte der Hr. Regierungsp äſident Wegner hier 
und beſuchte die biefigen Schulen. Im Gymnaſium wohnte er, nach⸗ 
dem er ſich das Lehrerkollegium hatte vorſtellen laſſen, in mehreren 
Klaſſen dem Unterricht bei und nahm außerdem die Lokalitäten der 
Auſtalt und beſonders die neue Turnhalle in Augenſchein. Der Prä⸗ 
ſident iſt bereits heute wieder, und wie ich höre, nach Kempen abgereift. 

2 Tirſchtiegel, 11. November. [Schulbaus⸗ Einweihung.! 
Am Mitwoch voriger Woche wurde in dem etwa 4 Kilometer von 
hier entfernten Orte Ziegelſcheune das von der dortigen Se ulgemeinde 
im vergangenen Sommer neu eubaute Schulhaus eingeweiht. Das 
neue Haus enthält ein ſehr geräumiges und freundliches Lehrzimmer 
für 80 Schuler ſowie eine bequeme Lehrerwohnung, deſtebend aus 2 
Stuben, 1 Schlafkammer, Küche und Speiſekammer, Keller und Bo⸗ 
denraum. Obwohl de Gemeinde nur klein iſt hat fie, nachdem fie 
eingeſchen, daß die Behörde das alte Haus durchaus für nicht Zweck 
enifpredend bielt, im Laufe eines Jahres fat alle Mittel zu dem 
ausgeführten Neubau aufgebracht, fo daß, wenn fie von der k Regle⸗ 
rung die übliche Unterſtützung erhält, wohl faſt gar keine Schulden 
auf der Schulgemeinde haften bleiben werden. Man ſieht auch hier 
wieder, was ſo ein gel nder Zwanz von oben her zu Stande bringt. 
Anfänglich ſträubte ſich die von verſchiedenen Seiten belehrte“ Ge⸗ 
meinde gam gewaltig den von dem Lehrer im Jahre 1868 beantragten 
Anbau auszuführen Als ihr aber klar gemacht worden, ihre Ein⸗ 
wendungen ſeien unbegründet, entſchloß fie ſich ſelbſt zu einem Neu- 
bau, welcher ihr auch gar nicht fo ſchwer geworden ift, wie es An⸗ 
fangs den Anſchein balte. Ebenſo wie ein neues Schulhaus, kann 
auch in recht vielen Gemeinden ein au'kömmliches Lehrergebalt obne 
Bedrückung der einzelnen Hausväter erreicht werden. Aber freiwillig 
giebt der Bauer nicht gern, es muß irgendwo „geſch rießen“ ſleben. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 
* Hey⸗Speckter, Bünfiig Fabeln. Verlag von Friedr. Andr. 
Perthes in Gotha. Dieſe Gedichte, an denen ſich ſchon die gegen⸗ 
wärtige bejahrke Generation als Kind ergötzte, bleiben ewig jung und 
ſchön. Es in ſchwer zu beſtimmen, ob der Schrif ſteller Hey oder der 
Maler Speckter Bollendetere? geleitet. Freilich in der bihigen Schule 
ausgabe (15 Sar.), welche uns vorliegt, ſind die Bilder herzlich ſchlecht, 
und die Eltern werden jedenfalls. um das Schönbeitsgefübl der Kin⸗ 
der zu pflegen und auch, um dem Kindesauge überall erkennbare 
Fizuren zu dieten, beſſer thun, eine Ausgabe für einen böheren Preis 

zu kaufen. Die lheuerſte koſtet Übrigens nicht mehr als 3 M. 50 Pf. 


Staats- und Yolkswirthfchaft, 


Banken. Es haben bis jetzt fünf Deutfche Notenbanken defi⸗ 
nitiv auf ihr Notenemiſſionsrecht verzichtet. Zu dieſer 
Zahl gehören die Rifterſchaftliche Privatbank in Pommern mit 
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ändiſche Bank für die preußiſche Oberlauſitz mit 1,307,000 M., 
„ die Lübecker Privatbank mit 590.000 
N ie 


222.000 M. ſteuerfreiem, ante: 8 Notenumlauf, die . 
e 


erger Bank mit 1.651.000 


endlich die Anhalt: Deſſau'ſche Landesbank mit 935,000 


ammtſumme dieſer Beträge, welche nach § 9, Alin. 2, dem Noten 
atingent der Reichsbank zuwächſt, be äuft ſich auf 5,615,000 M. Die 
andgräflich heſſiſche Landesbank zu Homburg bat zwar noch nicht 
‚nen entſprechenden . ertrabirt, ihr No⸗ 
enrecht, das übrigens nur auf 159,000 M. ungedeckte, ſteuerfreie No⸗ 
handelt, aber faktiſch aufgegeben. Gleiches ift * des Ber⸗ 
Kaſſenvereins, der Weimariſchen Bank, der itteldeutſchen 
„der Gothaer Bank, der Thüringer Bank und der Nieder⸗ 
ichſiſchen Bank zu Bückeburg zu erwarten, mindeſtens laufen bisher 
Intentionen der Verwaltung darauf hinaus. Das Notenkontin⸗ 
lat dieſer Inſtitute beläuft ih auf zufammen 9,717,000 M., fo da 
les in Allem die Reichsbank auf einen Zuwachs von 15.491 000 M. 
dus der Aufgabe des Notenrechts der genannten zwölf Banken zu 
rechnen hat. & 
en Schleſiſche Vereinsbank. Der Aufſichtsrath bat eine Re 
duktion des Grundkapitals von 6 Mil ionen Thalern auf 6 Millionen 
ark in Ausſicht genommen. Der Plan ſoll in der Weiſe verwirk⸗ 
At werden, daß 10,000 Stück mit 40 pCt. eingezahlter Interims⸗ 
beine der Schleſiſchen Vereinsbank zum Zwecke der Vernichtung ans 
kauft und von den verbleibenden 50,000 Stück Jaterimsſcheinen je 
h Stück gegen zwei vollgezahlte Aktien & 300 Mark konvertirt werden 
ollen. Die bezüglichen Anträge wird der Auffichtsrath einer außer⸗ 
a unterbreiten, welche er zum 27. d. 
R. einberuft. 
e Oſtbahn. Für die Verwaltung der Königlichen Oſibahn 
Ion ee er Eiſenbahn⸗Kommiſſion und 
war mit dem Sitze in Danzig, errichtet 8 8 
Mini „12 Nov. Wochenausweis der geſammten Lombar⸗ 
den g d de Ra Be 
5 1, . ber entſprechenden de Dre 
arc Th Degen 6185 Fl. Bisherige Mehr⸗ 


n 12 November. Die Einnahmen der franzöſiſch⸗ 
e. Staatsbahn betrugen vom 5. bis 8 No⸗ 
dember incl. 455,072 Fl. N ö 

“+ Peſt, 12 Novbr. Nach den amtlichen Ausweiſen der Staats, 
laſſen⸗ Verwaltung betrugen die Staatseinnahmen in den erſten I Mo 
naten diefes Jahres 5,366,566 Fl. mehr, die Ausgaben 11,966,695 Fl 

. ber. In der heutigen Wollauktion 
nr n, 11. November. In 
wurden 1005 U. Buenos Abres-Woſlen angeboten und verkauft. Von 
Weiter angebotenen 914 B. diverſen Wollen gingen 433 B. ab. Die 
Breife lieben gegen die der geftrigen Auktion unverändert. 
* Paris, 11. November. Bankaus weis: 


u nahme. 
ortef. der Hauptb. U. d. Filialen 2,437,000 Fres. 
eſammt⸗Vorſchüſſee 24000 * 


Notenumlau f 6921,00 
Guthaben des 3 . 7,778,000 
nahme. 
Baarvorraah = 2 2 2 3518000 ⸗ 
Laufende Keen. der Privaten 17,583,000 ⸗ 


** London, 11. November. Bankausweis. 
Total⸗Reſerve 10,024 000 Pfd. St., Zunahme 12.00 Pfd. St. 


Notenumlauf 28,165 000 . bnahme . 
— ‚190,000 . Abnahme 352.000 
ortefeuille 19,643,000 s Abnahme 322,000 . 
uth. d. Priv. 20,210,000 . Abnahme 998 000 4 

do. d. Staats 3,224,000 . Abnahme . 
Notenreſerve 389 s . 


9,389,000 unahme 173 000 
zentverhältniß der Reſerve zu den Paſſiven: 42 14e pCt. 
learinghouſe⸗Umſatz 95 Diillionen, gegen die entſprechende Woche 


u Die Ausweiſe der fremden Banken. Die aus London 
und Paris depeſchirten Bankausweiſe ſind wegen Störung der Tele. 
Pebbenleitnngen, erſt auf indirektem Wege und daher zwölf Stunden 

üter als fonft hierher gelangt. Die Ueberfiht der Bank von 
naland dozumentirt wieder eine Schwächung des Metallſchatzes, 
welche ſich auf 352,000 Litrl. berechnet; es iſt die vielbeſprochene Wir⸗ 
kung des Goldbedarfs der deutſchen Regierung. Mit jener Berände: 
tung fteht in partielem Konnere die faſt an 1 Mill. Pfp. reichende Ab⸗ 
nahme der Privateinlagen. Trotz alledem ift das Facit kein allmu un⸗ 
Ünftiges: das Portefenille iſt um etwa % Mill. erleichtert, die Noten 
irkulation um mehr als % Million vermindert und die Notenreſerve 
auf über 916 Mill gebracht. Das e der Reſerve zu 
den Paſſiven ſtellt ſich jetzt auf 424, pCt. Die Veränderungen im 
odus der Bank von Br a E 5 1 5 — wit fo Wege —.— 
au iffermäßig nicht überhoch berechnen; die Wechſelk 
1 1 6 Franls. die Notenzirkulatton um 7 Mill., das 
Staats chatzzuthaben um 7% Mill gewachſen, das Konto der Privat⸗ 
guthaben iſt um 17% Mill. zurückzezangen und der Metallſchas bat 
eine Abnahme von gut 3% Mill. erfahren. Die Oeſterreichi [de 
Nationalbank hat in der vergangenen Woche ihren Status etwas 
derbeſſert: die Verringerung der Papierzirkalation beträgt 3%, die des 


J Vortefeuilles 3 Mill. Gulden. 


London, 9. November. Während die Pleite in Europa wieder 
eine bedenklich drohende Geftalt annimmt, mag es nicht unintereſſant 
ein, ſich zu überzeugen, was für Früchte fie in der letzten Zeit in 
den Vereinigten Staaten eingerafft hit. In den 9 Monaten 
bis zum 30. September kamen in den Vereinigten Staaten 5331 Ban⸗ 
kerotte kaufmänniſcher Häuſer vor, welche zuſammen Verbindlichkeiten 
von 26 234,500 L. darſtelten. Von vieler Anzahl kommen 546 Banke⸗ 
totte mit gegen 6,000,000 L. Verbindlichkeiten auf die Stadt News 
Hort allein. Für New Pork, Staat und Stadt zufammen, flellt ſich 
die Zahl auf 1022 mit über 8 000,000 L. Verbinblichkeiten, aſſachu 
ſetts batte 564 Bankerotte mit über 3 000.000 L. Verbindlichkeiten, 

ennſhlvanien zu 419 und 2 500.000 L. Die vierzehn Süpſtaaten zu⸗ 
ammen hatten 964, die fünfzehn Weſtſtaaten 1763 Bankerotte. In 
demſelben Zeitraume des Jahres 1872 fielen in den Vereinigten Staa · 
ten zuſammen 3050 Bankerotte mit 14 158 80) L. Verbindlichkeien vor; 
1873 3887 Bankerone mit 31 266 800 L. Verbindlichkeiten; 1874 4371 
und 23 285,800 L. Im Durchſchuitt der vier Jahre kommen auf das 
Jabr 4160, und die Zıbt für das laufende Jahr überfeigt dieſe 
Durchſchmitezahl um 1174. Der Betrag der Verbindlichkeiten über⸗ 
ſteigt die Durchſchnitt suffer um 746,000 L 


elpeepoe. 12 November. [Baummollen-Woden-Beriät] — 
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ivers & Meyer.) Woll⸗ 
„ Buenos⸗Ayres, 15. Otibr. (Von Siver 9 


markt: Schwankend. Vorrath ungezählt. Notirung für 
100, do. für Bonne moyenne 80 Voll. Zufuhren der letzten 1 


Tage 20,000 Arroben. Verſchiffung na emen ſeit letzter Poſt —, 
do. im Allgemeinen ſeit letzter Son 00 Pe Tebalder chiffung 
ſeit Beginn der Saiſon 173,000 Ballen. Fracht für Wolle (pr. Segler) 
22% Sh. Preis für Salzhäute nominell. Schlachtungen der legten vier⸗ 
zehn Tage —. Verſchiffung von Salzhäuten nach dem Kanal, nach 5 
land direkt, und dem Kontinent ſeit letzter Poſt 2000 Stück. Fracht 
für Salzhäute 5 Segler 25 Sh. Notirung für Sag (Ochſentalg in 
N „do. für trockene Häute 56 Realen. Cours auf Lon⸗ 
22 — — .. 


Vermiſchtes. 


* Ein Opfer der Pommerſchen Zentralbahn. Die drei 
Töchter eines langſt verſtorbenen Offers milde ſich durch Unter⸗ 
richtertheilen mühſam ernährten und feit vielen Jabren in der Wil⸗ 
be msſtratze in Berlin wohnten, hatten, wie die „N. Börſ. Zig.“ er⸗ 
zählt, ihre ſeit 15 Jahren ſchwer erworbenen Ercſparniſſe im Ankauf 
von Akten der Pommerſchen Zentralbahn angelegt. Der harte Schlag, 
der ihnen durch das Falliſſement der Bahn iugefügt wurde, hat die 
älteſte Tochter dergeſtalt niedergebeugt, daß fie an Geiſtes ſtörung pe⸗ 
rioriſch leidet. Als fie geſtern in der Behauſung eines Kaufmanns 
a 1 erthe lte, fing Ne en an. 

2 unterbrochen r Droſchke na 
Wohnung geſchafft werden. 3 1 

„Breslau, 11. November. Den Polizeibehörden find, nach der 
„B. Zig“, ſchon wieder mehrere Fa aner aviſirt worden, 
die in Breslau längere Zeit mit gutem Erfolg ihrer Kunſt gelebt 
haben. Der Eine, ein angeblicher Buchhalter, Namens Elkſtein „macht“ 
in falſchen enzliſchen Goldſtücken. Er tritt dei der Ausübung feines 
Geſchäfts ſehr ſicher auf, erzählt viel von Reiſen, die er in Amerika, Indien 
und England gemacht. Die Golsdſtücke find, jedoch von werthloſem 
Kompofiitongmetall angefertigt. Während dieſer Patron der Breslauer 
Voltzeibehörde noch zu ſchaffen macht, bat dieſelde eine aus 10 Ber: 
fonen, Lithographen, Steindrucker, Kommiſſionären ꝛc beſtehende 
Falſchmünzerbande glücklich dingfeſt gemacht. Dieſelben machten in 
gefälſchten öſterreichiſchen Einguldennoten, 2000 Stücke Falfififate 
nebſt den Original- und Vervpielfältigungäplatten find in Beſchlag 
auf die N. worden. Der Dircktor dieſes Usternehmens, welches auch 
5000 2 ee on dad einen neten gerichtet geweſen, ſoll ſeine 
Scene ad n ‚ iner andern Verſion in Böhmen auf⸗ 

* Eulm, 9. November. Geftern iſt hier die Nachricht ei . 
fen, daß der früßere Bankdirektor der 1 ee. 
Kirfteim in New Pork im Spitale geftorben und von allen Mitteln 
entblößt, als Stadtarmer begraben worden iſt. — Sein Wunſch, noch 
einmal Jemand von feinen Verwandten vor feinem Tode zu feben, iſt 
in Erfüllung gegangen, da ſeine Frau vor Kurzem in New Den bei 

(C. 3. 


ihm geweſen iſt. 

Wiehe (Reg.⸗Bez. Merſeburg), 11. November. Seit eini 
Tagen tft unſer Städtchen in großer Aufregung. Der Ren dant 
des hieſigen Borfhußdereims ift mit den Geldern der Kaffe 
durchgegangen. Zwar läßt ſich die Summe bei der großen Verwir⸗ 
rung noch nicht genau angeben; aber foviel iſt bereits gewiß, daß fie 
nicht unter 30,000 Thlr. beträgt. Der Entflobene hat jedenfalls ſei⸗ 
nen Weg nach Amerika genommen, da er früher ſchon für den Ankauf 
amerikaniſcher Werthpapiere geſorgt und dieſe mit N hat. 

= agd. Ztg. 

„Jolgende ergötzliche Geſchichte erzählt die Grin Nes 
poſt“: „Ein in Graz lebender e Mann kam durch den 
Konkurs eines größeren induſtriellen Etableſſements um fein Ver⸗ 
mögen und die unbarmherzigen Gläubiger belegten ſein Mobiliar mit 
dem Pfandrechte. Seine junge, lebensluſtige Frau ſtrengte nun die 
Entwährungsklage an, indem ſie die gepfändeten Mobilien als ihr 
Eigenthum reklamirte. In der Klage behauptet fie, ſämmtliches Mo⸗ 
biliar ſei ihr Eigenthum und ihrem Manne geböre nichts weiter, als 
ein Hirſchgeweih, das ſie demſelben geſchenkt habe!“ 

* London, 9. November. [Ei ſenbahnunglück] Ein von 
ernſtlichen Folgen begleiteter Unfen ereignete ſich gener Abend auf 
der London⸗Chatham und Dover⸗Eiſenbahn unweit des Ludgate Hil- 
Bahnhofes. Ein ſtark beſetzter Paſſagierzug entgleiſte karz vor der 


eiſernen Brücke über die Themſe der Art, daß einer der umfallenden 


Waggons völlig zerſchmettert wurde. Von den Inſaſſen erlitten 16 fo 
ſchwere Verletzungen, daß tbre Unterbringung in einem Hoſpital nöthig 
wurde, während über 30 Perſonen mit Quetſchungen und anderen er- 
heblichen Beſchädigungen davon kamen. 


ELTERN VERRAT AAA TE oo EN ET TEL 
Telegraphiſche Madricten, 

Köln, 11. November. Bei der heute beendeten Wahl von Stadt- 
verordneten erhielten der liberale Kandidat, Advok atanwalt Schneider 
und die ultramontanen Kandidaten, Advokatanwalt Schenck, Landwehr 
und Braubach die abſolute Majorität. Zwiſchen den Kandidaten der 
ultramontanen Partei, Looſen, Dr. Rocckerath und Advokatanwalt 
Bachem und dem Kandidaten der liberalen Partei, Kyll, findet am 
Montag und Dienſtag noch eine Stich wahl ſtatt. 


Haag, 11. November. In dem Befinden der Königin iſt ent⸗ 
ſchiedene Beſſerung eingetreten, die Lebensgefahr wird von den Aerzten 
als beſeitigt angeſehen. i 

Verſailles, 11. November. Nationalverſammlung. Fortſetzung 
der zweiten Berathung der Wahlgeſetzvorlage. Der Berichterſtatter 
der Verfaſſungskommiſſion, Ricard, pricht ſich in längerer Rede für 
das Liſtenſkrutinium aus, der Juſtizminiſter Dufaure tritt für die 
Vornahme der Wahlen nach Arrondiſſements ein, Gambetta empfiehlt 
die Annahme des Liſtenſkrutiniums. Hierauf erfolgt geheime nament⸗ 
lich Abſtimmung. Die Arrondiſſementswahl wird nach 
einem vom Deputirten Pontalis geſtellten Amende⸗ 
ment mit 357 gegen 326 Stimmen angenommen. Die 
Sitzung ſchloß erſt 10% Uhr. 

Barcelona, 11. November. Geſtern haben ſich hier 285 Cars 
liſten geſtellt und um Amneſtirung gebeten. 

London, 12. November. Von verſchiedenen Orten werden ſtarke 
Ueberſchwemmungen gemeldet, die in Folge der heftigen Regengüſſe 
in den letzten Tagen ſtattgefunden haben. 

Seraing, 11. November. Geſtern Abend bat in dem Kohlen⸗ 
werke Marihaye eine Gasexploſton ſtattgefunden, bei der, wie gerücht⸗ 
weiſe verlautet, gegen 10 Perſonen den Tod gefunden haben und ge⸗ 
gen 100 mehr oder weniger verletzt worden ſein ſollen. 

Athen, 12. November. Die mit der Unterſuchung gegen die frü⸗ 
heren Miniſter Valaſſopulos und Nikolopulos beauftragte Kommiſſion 
der Depulirtenkammer hat dieſelben einem Verhör unterzogen und dar⸗ 
auf die Unterſuchungshaft gegen fie verhängt. Die Kammer hat dem 
Antrage des Ausſchuſſes gemäß das Geſetz angenommen, durch welches 
31 in der vorigen Seſſion mit ungenügender Stimmenzahl beſchloſſene 
Geſetze für ungiltig erklärt werden 


aphiſchen Verbindungen mit Bayern, Württember 
Baden und Granteeih find heute (12.) durch heftige Stürme untere 
brochen, mit Frankfurt g. M. manzelhafte Verſtändigung in einer 
Leitung. Depeſchen für Belgien können über Köln abgeſetzt werden. 
Berſtändigung mit dieſer Station jedoch auch nur mangelhaft. 


ntwortlicher Redakteur. Dr. Julius Waſner in Poſen. 
En Folgende Übernimmt die Redaktion keine Verantwortung ⸗ 


Angekommen Fremde 


13. November. 

‚ MYLIUS’ HOTEL DR DRESNE. Die Rittergutsbeſitzer Ritt⸗ 
meiſter v. Tresskow u. Frau aus Wierzonka, Bachward aus Zawice. 
Kreisrichter Meyer a. Kleuß en, Zimmermeiſter Andreas aus Trebbin. 
Die Kaufleute Edenftein, Nonn, Gnefner, Opitz u, Sascke a. Berlin, 
Droclawe n Jon MILES loan, Rhein a. Krefeld, Pereitz aus 

f nkel a. 8 
ROW 40, DE er 
Ü 2 ROME Die Rittergutsbeſ. v. Fran» 
kenberg aus Ludwigsdorf, von Mitſchke aus 8 — eg 
berg aus Breskow, Fabrikant Goltdammer aus Minden, die Kaufl. 
Mayer aus Berlin, Winkler ‚aus Leipzig, Nortzel aus Breslau, 
Gräbener aus Leipitg, Nikolai aus Leipzig, Leffmonn aus Aachen, 
Roſenthal aus Berlin, Lasker aus Breslau, Inſpektor Harthkopf aus 
Brody, die Kaufl. Tenhompel aus Neuß, Bauer aus Berlin Fleege 
aus Berliu, Michels aus Krefeld, Fischer aus Nürnberg. 

0. BUHAHRFFENGBERES AUTEL Die Kaufleute Reinecke aus 
Halberſtadt, Scharbaum aus Gneſen, die Rittergutsbeſitzer Luther 
und Frau aus Lapochowo, Kühn aus Dembno, Eppner aus Lugo⸗ 
winy, Profeſſor Mellini aus Berlin, Gutöbefiger Buſſe und Frau 
aus Kuwernowko, Gutsbeſitzecin Frau Bartelſen aus Groß ⸗Staro⸗ 


lenka. 
GRAND HOTELDE FRANCE. Die Rittergutsbeſitzer v. Topinski 
u. Frau aus Ruſſolſchin, Graf Daoski aus Kolaczkowo, die 
Horwitz aus Breslau, Santz aus Elberfeld. ie Kaufleute 
TILSNER’S HOTEL GARN 


2. Die Kaufleute Zorn aus Elber⸗ 


feld, Piglofiewic; aus Berlin, Miſch aus Magdeburg, die Gatsbef. 
Kriymuski aus Po en, Wozntakowski aus Polen, Sanitätsrath on 
mann aus Plock, Rentier Kutzner aus Kolo. 

STERN S HOTEL DE L’EUROPE. Die Kaufl Treskatis aus 


Remſcheidt, Fränkel aus Breslau, Fedry aus Berlin, Kahlmann aus 


Hamburg. 

GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Die Monteure Schnipfuhl 
und Wittig aus Spandau, Schmidt und Stavenow aus Berlin, 
Ootilus Baum aus Greifenhagen in Pommern, die Kaufl Steirowicz 
aus New Pork, Blum aus Breslau, Lehrer Müller aus Gneſen, Gats⸗ 
befitzer Schlund aus Baranowo. 

KEILER’S HOTEL. Agent M. Schleſinger aus Breslau, Guts⸗ 
beſitzer Witte aus Goſchterhauland, die Kaufleute Fuß und Becher 
1 3 Rawack aus Koſten, Goldſtücker aus Liſſa, Kaphan aus 

tloslaw. 

HOTEL DE PARIS. Die Gutsbeſitzer Lichtwald aus Bednary, 
Becker aus Wyrno Laskowski aus Sociyn, die Kaufl. Pohl, Kliemann 
und Brieſer aus Breslau, Petznick aus Konin, Lindner aus Papriyn, 
Stanislawsk. aus Gneſen, Dreher aus Berlin, Puſch aus Danzig, 
Jablonski aus Glogau. 

HOTEL DE BERLIN. Rittergutsbeſ. Bleck aus Chruſtowo, Frau 
Rentier Schrödter aus Breslau, die Bauunternehmer Schubert aus 
Magdeburg, Jander aus Jarotſchin, Ingenieur Schmidt a. Grotkau. 
— ———ſ m EEE SCENES 


Lekegraphiſche Vörſenberichte. 


Danzig, 12 November. Getreide ⸗Börſe. Wetter: milde, 
klare Luft; Nachts anhaltender Regen feit geſtern Abend. Wind: SW. 

Weizen loko per Bahn ſchwach zugeführt, fand am heutigen 
Markte nur träge Kaufluſt und flaue Stimmung, zu billigeren gedrück⸗ 
ten Preiſen find mübſam nur 160 Tonnen verkauft worden. Bezahlt 
iſt für Som ner 1312, 1334 Pfd. 188 M., roth 135 Pfd. 192 M., 
glaſig 123 Pfd. 200 M., 131.2 Pfo 203 M, helldunt 128/90 Pfo. 205, 
207 M., hochbunt 131/2, 134 Pfd. 208, 211 M., alte 4 Tonnen hellbunt 
129/30 Pfd. brachten 216 M. per Tonne. Termine ziemlich unverän⸗ 
dert, November 197 M. Br., April = Mai 214 M. Br., 212 M. Gd., 
Mai ⸗Juni 216 M. Br. Regulirungspreis 198 M. 

Roggen loko 125 Pid. mit 195 M. per Tonne 32 05 Umſatz 
15 Tonnen. Termine ohne Angebot, April Mai 156 M. Gd. Regu⸗ 
lirunaspreis 150 M. — Gerite loko große 112/3 Pfd. 162 M., kleine 
107 Bfo. 137 M. per Tonne bezahlt — Spiritus loko iſt zu 46, 50 
M. verkauft, Termine April⸗Mai 51 M. Br., Mai⸗Juni 51% M. Br. 

Sreslan, 12. November, Nacgmittags (Beirapenuril,. Spiriius 
pr. 100 Liter 100 pCt. or November: Dezember 44 80, px. Dezbr.⸗ 
Januar — —, or April⸗Mai 48 50 Weizen pr. November Dezbr. 
193. 00 Roggen 9e November Dezember 156, 00, pr Dezember⸗ 
Januar 156, 00, pr. April Mai 159 00 Rübe November⸗Dezemder 
8 „De Dezember⸗Januar 68, 50, pr. April⸗Mai 70, 50. Zink 
eft. Wetter: — 

Köln, 12 November, Nachmittags 1 Uhr. (Getreivemarkt; Wei⸗ 
sen matter, hieſizer loco 21, 50 3 
20, 30 pr. März 21, 55 er loko 16, 50, 
Hafer ſtill, loc 18 50, 


pr. November 14, 25, pr. „60. j 
pr. November 17, 80. Mübd! ermattend, Info 36. 80, pr. Oktober 
—, —, pr. Mai 37, 70. — Wetter: Gelinde. 

Hamburg, 12 November, Nachmittags. Getreidemarkt. Wehen 
loko flan, auf Termine matt. Roggen Lofo feſt, auf Termine ruhi 
Weiten vr. Novbr. 199 Br., 198 d., pr. Dezemb. Januar pr. 1 
Kilo 199 Br, 198 Gd. Roggen pr. November 151 Br., 150 Gd pr. 
Dezember⸗Januar pr. 1000 Ki 151 Br. 150 Gd. — Hafer fill. 
— Gerſte ruhig. — Rübb! feſt, loco 71, pr November —, pr. 
Mai pr. 200 f. 7176. Spiritus rubig, or. Novbr. 36%, pr. Dei.s 
Januar 37, pr. April Mai 38, pr. Juni⸗ Juli pr. 100 Liter 100 
Hit. 39. Kaffee ruh., Umſag 2000 Sack. Petroleum matt, Staus 
dard white Int" 11, 70 Br, 11, 50 d., or November. Dezember 
11, 70 Gd. pr. Januar, März 11. 70 Od — Wetter: Veränderlich. 

Antwerpen, 12 November, Nasmittags, 4 Uhr 30 Wernnten. 
Betreidemarkt. Schlußdericht) Weizen ruhig, däniſcher 
28. Nogger unverändert. Hafer feſtig. Gerſte ruhig. 

Petroleum⸗Markt (Schluzrericht. Maffintries Type weiß, 
loks 27% bez 28 Br., pr. November 27% bez., pr. November 28 
Br., pr. Dezember 27% bz. 28 Br., pr. Januar 28 bez, 28 Br., 
pr. Febr. 28 Br. Ruhig. 5 ’ 

Paris, 12. November, Nachmittags. (Produftenmarkt.) (Ghlwh- 
bericht.) Weizen beb., pr. November 26, 75, pr. Dezember 26, 75, 
— November ⸗ Februar —, —, pr. Januar April 28, 00. 

ehl ſtill, pr. November 59, 25, mbher 59, 50, x. 
November Februar „ —, pr. Januar ⸗April 61, 25. Rüb z! 
feft, pr. November 98, 25, vr. Dezember 98, 25 pr. Jannar⸗April 

„75, pr. Mai- Auguſt 91, 50. Spiritus fell, pr. November 
44, 75, pr. Januar⸗April —, —. 

Amſterdam, 12. Novbr., Nachmittags. Getreidemarkt (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen loto geſchäftslos, auf Termine niedriger, pr. No⸗ 
Bine malt e wen den z DAN ie d Ber Geb = 
mine matt, per März 193}, pr. Mai 1943. — 
38 abe 8 Fl. Rübs! lots dit, pr. Beenden 40%, pr. Mal 

etter: ön. 5 
2 8 12. November Noheiſen. Mirek nuridert warrantt 
g dF. d e alt 
e : Mutbmaßlicher Um Da atisn 
und gan 2000 Daten. Glen. Tagesimport — B., davon — B. 
amerikaniſche, — B. egyp . 3 

Middle Orleans 7 ie, mibbling amerikan 67 fair Dhode rah 
43, mibbl. fair Dhellerah 4%, god rag 5. Dolle 44, mikel 
Bbollerah 4 fair Bengal 4%, fair Zroach 5 new fair Oer 
15 good 654 e een ee 4%, fair Pernam 7% 

Smyrna 6%, 
85 Man ester, 12 November, Nachmittags. 121 Water Arzataat 
776, 122 Water Taylor 8%, 20 r Water Micholls 10, 30r Wan 
Glow 11, 3er Water Clayton 11%, 40er Mulle Mayo 11. 40x 
Medio Wilfinfon 13, Zar Warpcope Qualität Rowland 12%, 202 
Double Weſton 12%, 60er Double Weſton 16, Brinters e, "is 
8% Pfd. 117. Mäßiges Geſchäft, Breife feſt. 


Bau⸗ Unternehmer Lewan⸗ 


Berne, 12 Novbr. Wind: W, mäßig. Barometer 27,9. | nach Qual. — 


meter + 5˙ R. 
Weizen loko per 1000 Ki 173-217 Rm. nach Qual. gef., 

er per dieſen Monat 195,50 Ri 1025 Nov.⸗Dezbr. do., Dez.⸗Jan. —, 

ril⸗Mai 210 bz. — Rogg per 1000 Kilar. "153-175 Am. 

Qual. gef., gie And. 187173 b Bahn, ruſſ 153-155 ab Kahn, 

neuer 162 —163 ab 1 775 > per dieſen Monat 155 bz., Novbr.⸗ 

Dez.⸗Jan. 156—155 56 bz., Frühjahr 158 157 ‚s0—158 bi, 

Juni — — Bere Ist per 1 r Rim 

ef. — — .. = 1000 ar 

ſt⸗ u weftp pomm. 


Witterung: — 


72,50 


Alo Kochwaare 1 Nm. nach ne , Kutteriwaare 175—185 Rm 
Breölen, 12. Rente. Reg. 


Freiburger 77,50 do chleſ. 140, 50. N. Oder⸗ 
Mfer⸗St.-A 9500. do. do. N * 1555 ramoſen 483, 00. Lom - 
77, 50. Silberrente 65, r 29, 00 Breslauer 


Bar ’ 

Bistontobant 58,75 do. Wecsecbank 16000 Schleſ. Bankv. 80, 50. 
Krepitaktien 328,50. Laurabütte 66, 50 Oberſchlef Eiſenbahnbed 
Deſterreich Bankn 177,15 Ruff. Banknoten 267,50. . 2 — 
Tant 88 00 Dfidentihe Bank —. Breslauer Prov. nr 

Kramſta 83 00 Schleſiſche Zentralbahn — — Bresl Oelf. —, — 


Beiegraphife Korreiponden; für ee 
3 Gesch a. W., 12. Novbr.. Nachm. 2 Uhr 30 M. Feſt bei 


al 

(Schlußkur te! Londoner Wechſel 203.25 1 Wechſel 80,58. Wie⸗ 
aer Wechſel 176,55. Framoſen“) 242%. Böhm. Weſtb. 162. Lombar⸗ 
zen“) 90K. Galtner 168. Eliſabethbabn 138%. Nordwefibahn 116% 
Kreditaktien“) 1644. „Bodenkr 85 Ruſſen 1872 AU Silber⸗ 
vente 61%. Papierrente 61.5 1860er Looſe 108% er Looſe 
301, 00. ämerifaner de 1885 99%. n 7240. ee 
Bankverein 73% Feet Bankverein — do. Wechslerbank 70 
gr Atie . 938 750 e 


” per r medio 1 per ultimo. 


Berlin, 12. November. Die heutige Börſe wies nach etwas ab⸗ 
geſchwäcter Eröffnung eine ziemlich ſeſte Haltung im Allgemeinen 
auf. Die Courſe ſetzten durchſchnittlich mit geſtrigen Schlußnolirungen 
ein und konnten ſich auf dieſem Niveau dauernd behaupten, da das 
Angebot ſehr reſervirt auftrat. Allerdings war auch in dieſer Be⸗ 
ziehung die auf allen Verkehrsgehieten vorherrſchende Geſchäftsunluſt 
von Einfluß. Die fremden Notirungen boten keine Anregung dar 
und gewannen die Umſätze auf ſpekulativem Gebiet nur ſehr mäßige 
Ausdehnung. 

Der Kapitaldmarkt bewahrte dauernd eine feſtere Geſtaltung, na⸗ 
mentlich für heimiſche Anlagen, wie auch die Caſſawerthe der übrigen 
Geſchäftszweige durchſchnittlich behauptetes Niveau zeigten; das Ge⸗ 
10 gewann auch bier keine größere Bedeutung. Der Geldſtand blieb 

eſen lichen unverändert, 2 eee ſtellte ſich der 
Die ont auf 44 pCt. für erſte Deviſen. 


15 
= 
_ 
| 


— Rm. — Rübſen — Ru. 
isn Rm. — 0 5 per 2. 
eſen Monat 69,3 
ee —, April⸗ 
tandard ee per 100 dr 
Nov. Dez. do., 

eine — ai —. — Spiritus per 100 Liter a 160 50. 

loko ohne 5 10 2 Rm. bi. per dieſen Monat —, loko m 8 — 

r dieſen Monat 47,7 Rm. nom, Novbr. Dez. do., Dez. oe 478 -47,7 
+. April⸗Mai 55,9 - 59,8 br, Dalai, 51. 2. 51 bı. 9 sau Juli 523 
„1 bz. — Mehl. Nr. 00 30-28 Rm., 50—26,25 
„0 1.1 25,75 2175 Hm erde Nr. 0 2350 225 Nm. 
Nr. 0 u. 1 2150-1950 Rm. per 100 Kilogr. Vrutie inkl. Sack. — 
Rogaenmehl 257 0 v. 1 ver 10 Ktlogr. Brutto intl. Sack per dielen 


Wien, 12. November, Vormittags 10 Ubr 5 Weinuten. Krebttaktten 
193, 00, 5 176, 00, Galizier 194, 18 Anglo⸗Auſtr. 90, 00. 
Unionbank —, —, Lombarden 102, 00. Mat 
Wien, 12 „Nodmber, Vorm. 11 Ubr 5 Wein Kreditaktien 192 00, 
Bramofen 275 50, Galier 194, 50, Anglo⸗Auſtr. 89, 00, Unionbani 
Lombarden 102, 00 Napoleons —, —. Feſt und lebhaft. 
Wien, 12. November, Nachm. 12 Uhr 5 Min. Kreditaktien 192. 00, 
Franzoſen 275 50, Galisier 194 25, Anglo⸗Auſtr. er 2 Unionbank 
68, 70, Lombarden 102,00, Napoleons —, —. Ziemlich 
Wien, 12 Novbr., Nachmittags 1 Uhr 5 ex Kreditaktien 
192, 10, Franzoſen 275 50, Galizier 193, 00, Anglo⸗Auſtr. 88 50. 
üer —,—, Lombarden 101, 71, Napoleons 9, 18. Ziemlich feſt. 
Wien, 12 November. . bei ſehr großer Ge⸗ 
ae nn, feft, Bahnen ſchwäch 
ußcour et Banterrente 69, 35 Silperrente 73. 45 1884 er 
vol 105 2 ankaktien 927, 50. Nordbahn 1697. Kreditaktien 
192, 10 575 oſen 276, 75. Galuier 192 75 Noroweſthabn 138, 20. 
50, Lit. B 42, 50 London 114, 35. Paris 45, 30 Fr ri 55. 85 
Böhm. Wefibahn —. Kreditlooſe 161, 75. ser Looſe 110, 50 
Lomb. Eiſenbahn 101 75 1864 er Looſe 133, 50. Unionkant 69, 30 
Anglo Auftr. 88, 60. Auſtro⸗türkiſche —, —. Re 9 17. Du⸗ 
katen 5, 40%. gg 105, 25 Tliſabethd ahn 160 Unaariſch⸗ 
Erämienanleihe 77, 80. Preußiſche Banknoten 1, 6976. Turliſche Looſe 


Nachbörſe: Feſt. Kreditaktien 193, 80, Franzoſen 276, 25, Lom⸗ 
Barden 102, 25, Galinier 193, 25, Anglo Auſtr. 89, 50, Unionbank 
69, 75, Napoleons 9, 17%. 

London 12. November, Nachmittags 4 Ubr. 

Konſols 94%, Italien. 5proſ. Rente weich. 10. Lombarben 8 946 
Zprz. Lombarden Prioritäten alte 94. 3proz. Lombarden⸗Prioritäten 


Rap 


Von den öſterreichiſchen Spekulatienspapieren traten Kreritaktien 
am meiſten zu wenig veränderten Courſen in Verkehr, Frgnzoſen und 
Lombarden waren feſt aber ruhiger. 


Die fremden Fonds und Renten verkehrten in mäßig feſter Hal⸗ 
tung theilweiſe ziemlich lebhaft; Türken waren auf ermäßigtem Ni ⸗ 
veau feſt, ruſſiſche Prämienanleihen matter, öſterreichiſche Renten und 
Looseffekten ſteigend. 


Deutſche und Preußiſche Staatsfonds, ſowie landſchaftliche Pfand⸗ 
und Rentenbriefe gingen zu faſt unveränderten Couxſen ruhig um. 

Prioritäten blieben behauptet und ſtill; ruſſiſche und öſterrei⸗ 
chiſche Prioritäten theilweiſe etwas ſchwächer. 

1 Bankaktien und Induftricpapiere waren wenig 
verändert und ruhig. Die per ultimo gehandelten Werthe dieſer Gat: 
tung feſt Bub — ee Laurabütte⸗Aktien ſchwächer. 
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Brſchw. 20 Thl. -L. — 88,50 #4 Deutſche Unlonkbr 4 76 60 bz Niederſchl.⸗Wäzt. 4 95 25 bz Breilau Warſch. S. 5 — — 
‚St 55. A 31 11400 ® Dise. Commandit 4 11700 bz do. II. 101 Er 4 9250 8 . 7 ambur: 4 1168,00 63 ® 
55 3173,60 63 Geraer Bank 4 88,40 d. k. I. u. I. Er 4 96 00 G Berlin. Ptzd.⸗ Bod (4,90 bi @ 
Aae PR 31 87.20 bz Gewb. H. Schu er! 22 50 bz & de. eon. III. Ser 4 | 9259763 Berlin · Stettin 4 119,75 b B 
Sia. ind, P.-A. 34 108, bf Bucher Privatbk 4 2100 8 Oberſchi Lit A 5|5950 & Böhm. Weftbahn 5 81,00 bz 
annoverſche Ban 4 97,10 bz do. B. 31 84 C0 & Breſt⸗Brafews 5 29,00 bz 
Ausländiſche Fond. znigsberger B.⸗B. 4 81.50 @ do. 2 ©. h 80. 8 Sreil.-Schw. Frb. 4 76,25 8 
Aae. Anl. 1881 6 10260 65 8 _ |eivgiger Kredith 4 1117,00 (48 do. do. J. 85,50 © Köln Minden 4 90 25 bz 
75. do. 1882 gek. 6 —,— zuxemburger Bank 4 102,50 © do. dr. E. 3 | 85:0 B do. Lit. B. 5 91.25 5, G 
55. do. 1885 6 98,90 bz @ [ Nagdeb. Privatbk. 4 99 00 8 do. do. F. 10% 8 Sei ere 00 ® 
Newport. Stadt⸗A. 7 10040 © Meininger Krebb?, 4 78 90 38 de — G. 4 97,00 bz 8 Galiz. Carl- Jud. 5 84 50 & 
23. Solbanteihe& | 98,00 Molbaner Randesb..4 | 45, B Be. H. 43.100,75 158 [Halle Sorau- G ub. HB 3.00 48 
Einzl, 19% H1.Ronfe— 40, bz G Norddeutſche Ban 4 123,7 75 Si e. Ew. bu. Cm, 18626 102 75 b B do. Cem pr. 5 17,50 8 


— Duc und Verlag von W. Decker v. Comp. (F. Rönel) in Hofer. 


Monat 21— 20,90 Rm. bi, Nodbr.⸗Dez. do. Dendr.⸗Jan. 21,20 21. 
bz., Jan. Febr. 21,40 - 21,35 bz., Fedr⸗März 2150 ba, Apr 
21,75 -21,70 dz. u.8.B) 


Meteoroiogifche Beobachtungen zu — * 
Datum. Stunde. Wer ber Sie.] Therm Wind. Woltenform. 


= Novbr — 2127” 5“ 72 + 35 Wᷣ̃ 2 heiter. Cu-st, 
0 2: 6“ 61 470 Wi ßberckt, ſchw. Reg 
13. ’ Nee 2 27’ 8" 67 [＋ 37 NB2 bedeckt, Ni. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Boien, am en Novbr. 1875 12 Uhr Mittags im Meter 
„ 8 * 6 * * * „ 


neue — 


03% 
100%, ungar. E Sade 93 
Emiſſon 9155. Spanier 17%. 


u —. efterr ente — 
6 prozent. — Schatzbonds IE 


War 0 1 8 1. D 
Frankfurt a. M. 20, 61. Wien 11 70. 50 
Aus der Bank nöfien heute 10.000 1d. — 


Paris, 11. November, wre 12 Uhr 40 Minxten. urs 
zen! 65, 30, Anleihe d 1872 103, 52% , Italiener 71.70 Fran oſen 
607, 50 „Lombarden 221, 25, Türken 23 ‚60, Spanier 17% Schr matt. 


Paris, 11. Novbr., Nachm. 3 Ubr Era 
e Zproz. Rente 65. 50. 
kt. Ital. öproz. Rente 71 75 

It Tabaksoblig. 


amzoſen 610 00 
Aktien 223, 75 ombard. rioritäten —, —. 
Türken de 1869 140 100 Türkenlosfe — —. 
Kredit mobilier 182, Spanier erter. 17.56, do inter. 15%. 


New-Herk 11. November, Abends 6 Ubr (Schluskurſe. Höchſte 
Notirung = malte 14%, niedriaſte 14½ Wechſel auf 3 
in Gold 4 8 = Goldagio 14%. ½ Bonds da 1885 116 


3 Monat 20, 61 
Petersburg 31. 


Bent 420 fi 10354 8 Dort Bentrolbahn AR ‚Senne; 1 
x c ew · Vo a 1 105 ag su 
wort 13%. eg in Rew-Drleand 12%. Dieb! 5 D 95 0. 


Raffin. Petroleum in New⸗Vork 12%. so. 8 12 Not 1 
2 1 D. 38 0. Mais 91 11 75 9 75 . 5 
refininga Muscovados) 7%. Kaffee (Mio) 19%. Gelee racht 7251 1 


Ultimo⸗Courſe. Per ultimo November fir: 
Berg.⸗Märk. 77. SO aT77a77, 2503. 
öln Mindener 90 Sbetwa 102554 
Dortmunder 
Disconto 115 ‚252115211753. 
Italiener 69290469, 70470, 20b;. 
ranzoſen 4824481484 b.. 
ombarden 178.5 2205 58, 
Oeſterr. Credit —.— 32.50 
Laurahütte 10 ach, Bass, 25 3 
Rheiniſche 107, 7542503. 
Türken 21.75450422, 25225; 
s. Alkzube fen 5 10,00 8 Induſtrie⸗Haptere 
öbau⸗ Zittau 4 lum -Mkti 
Zäch nur 4) 12,500 mr en — 61,00 © 
Aae b n 13555 I ee | 28 
Ri 5 Pe en 55 U Berliner Paplerfb. — 15, ® 
1. 5 In. y® do. Bodbrauereii—| 53, @ 
— — 1 43,90 ba do. Brauer. Tivoli — 38,00 8 
0. St- Prior. B 3 49,00 6j — |-| 9650, @ 
Magdeb.-Leipzig 4 1206,50 bz u aabit |—| 47,25 bz 
3 Deal Set 4. — 90 e 
Ri gab 4 2700 2 Erhmann??.Spir. || 22,75 @ 
Alederſch 186550 8 e e 2 
Aordh. 27 128,50 65 8 e 
I Stammpr. 11205 & Jorſter, Tuchfabrik 25 — B 
r. St. gar 72 60 51 8 Summifbr. Fenrob | 42,50 ® 
en 1141.00 b 6 bannen Maſch. e 
8b 0 ba Ade hüt; 5680 b. 
Sehr. Fund 5 48200 5 „ 
do. Scene B | 1 
Je Südbahr 4 24, HB rt erde 6 
Seeed, 885 1 % marta 4 — 30 8 
Aeg Oderuferb. 5 | 95,00 & 2 A 
do: Gtammpe. 5 1103,50 3 © unid,@hemmip -| 0,80 © 
„ 4 5620 5 Kedenhüttenkt. -O. 1 3 90 3 
Ahetalſch⸗ 4107,25 b . 
do. Lit. B. v. Gt. 1 91 20 9 Schleſ. Lein Kram — | 82,50 8 
297 Snhebafn 11. . 
Se a eee 
argard⸗Poſen 1 U 
Num Eiſenbahn 5 29, bp Berſicherungs Ettier 
Schweizer b. 4 ia 97 8 3 B. S. — 500 8 
do. Union 4 bz 5 Aach. Rück⸗Beeſ. S. — — 
chern ar 4 11120 0 67 Allg. Eiſenb. S S. 480 @ 
do. B. gar. 4 | 87,10 bz Berl. den W. B S. - 695 G 
Taminel Sander 1 050 8 du. Feuer-Berſ. S. — 1460 @ 
Warſchau⸗Wientz 5 228, 8 do. Hagel⸗Af.- S. 570 8 
90. Lebens⸗B.⸗S. 7110 € 
Gold, Sit Fenceefte g.. 8. 2030 8 
0 er . tergel DHEDEDI, 
5 ens Druide F., B.. 120 8 
gouikder 1 de. Trſp.-B.- S. 550 
Souvereignd || 20,81 65 Tresd. Allg. Tr. T. 1960 @ 
Napoleonzdo ß — 16,16 b) Büffeldorf. de. 950 @ 
Dollar — 4.17 U Elberfeld. 8... — — 
Imperiale — 16,65 b; Fortuna, Allg. 810 & 
zremde Banknoten — 39,86 bi Sermanda L.. 440 8 
do. (einl. . Seipz) — 99 95 8 Aab pacherß. L & — 1340 2 
Deſterr Banknoten — 17,15 63 n eden — — 
do. Silbergulden — 185,50 © o. Rückverſ. Se. — 480 2 
Ruff Not. 100 K. — 267,60 bz Fe dle en E. 6750 © 
b. All. unf. S. 853 B 
Wechsel- ure 8 557 5 8 188 c 
[4 E= „ agel ⸗ e. — 1 
of do. Lebens B.. 284 8 
Berliner Dankdisz ß do. ee — 
Amſterd. 50975 8T 81 1168,85 bz Mecklenb. gebensv — — — 
do. 2M. 3 167,80 bz Nieder. Güt. Kff. S. — © 
Sonden 12 8 T. 4 | 20,33 bz Nordftern, deb. B. — 645 & 
1 122 2. 4 80, 65 bz 3 — A 80 © 
2.4 — = A. — — etw bz E 
Bag ‚Beat, 100 4 — Weng. B. GE. a 5 
8 L. 4 80,55 83 do. Nat.-Berf. S. 728 8 
do 100 Br. 2M. 4] 80,10 05 Srovinentin, B. S. — — 
Wien 100 fl. 8 T 4176,90 ba Aheln.⸗Wftf. lord. — 550 2 
do. do. 2M. 21755 0 bz do. do. Rück⸗B. . — 210 
Augsb. 100 fl. 2M. | — Sächſiſche de de. — 180 2 
Beisnig100KEL 82. 51 — Schleſ. euer -B. 590 8 
Peiersb. 100 K. 3. 5 266 50 bz ® 


d. 55. 5 203, 75 bi 


FM Anten, Hagel-Bei 
Wert. 100.38. 14 266 40 61 


Thur agia, Berſ. W. — 590 8 
2 
de. See- u 


